
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 34 (1918)

Heft: 7

Rubrik: Kreisschreiben Nr. 282 an die Sektionen des Schweizer.
Gewerbeverbandes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


62 3Qnflc. frijtocij. Raubte», („9Jietfterblatt") «i. 7

für bie ©rftetlung biefeS SteubaueS beffere Jeiten abp-
warten.

Jnbuftrictle bauten tit Siel. Jm Jnbuftriequar=
tier Stibau finb bte Arbeiten für bie Steparaturwerf'ftätte
ber bernifc^en .ftraftwerf'e begonnen werben unb ber
Sauplah geigt, baft ba eine auSgebelpte Hnlage ent=

ftetjen wirb. — Qu Söjingen fdjreiten bie ©rweiteruttgS=
bauten ber Sereinigten Braljtwert'e H.=®. oorwärtS. Bie
©ct)ü£ ift überbrückt unb ber fttblidje ©octet für ben
weiten Neubau ift erftanben. BaS Sientjarbbenfmal,
baS beut Sau weichen muffte, ift oortäufig im ©ct>ul=
f)ofe in Söptgen aufgeftellt werben, bis bie ißlahfrage
enbgüttig geregelt ift. Bie ©djüfibrücle wirb eine be=

beutenbe ©rweiterung erfahren, fo baff bort ein geräu=
miger fßtat) entftefjt, ber ja Söjingen bisher fehlte.

Jöcctt » SBcttficmcrô für öic Husgeftaltung öcr
betitelt ©eeufer Sujcrn. BaS iß r ei § geriet, be=

ftefjenb auS ben Herren: D. ©djnqber, Saubireftor,
fßräfibent, 1$. Sogt, biptomierter Hrchiteft, Sutern, .£>.

Sernoulli, HrdjiteH, Safel, 3B. Biel, ©tabtingenieur,
©t. ©alten, D. fßflegljarb in ffirnta fßflegtjarb & £>äfeli,
Slrcljiteften, 3üri<h/ S- ^lein, ffabriïbireîtor, Sutern, tjat
am 6., 7. unb 8. SRai bie eingelangten 39 ©ntwürfe
beurteilt unb folgettbe fßrämierung norgenommen:

I. Slang, fßrojeH Sir. 5, SDlotto : „Jm Slalpnen beS

@rreic£)baren", Sßerfaffer : Sifiait & non SJtooS, Hrc£)i=
teften, Jnterlafen, SRitarbeiter 3- Battweiler, Sauinfpef=
tor. fßreiS: ffr. 3000. II. Slang, ißrojel't Dir. 37, SRotto:
„Ber Huge SRann baut nor", Serfaffer: Slüegg Hbolf,
3lr<f)iteït, Jüridj 2. fßreiS: ffr. 2200. III. Slang, ißrojeH
Sir. 31, SRotto: „Harb is", Serfaffer : Slufer Hug., Hrcl)i=
tel't, Sern, unb ©ruft Slatter, Ingenieur unb @runb=
bucfjgeometer, Juterlafen. ißrei§: ffr. 1800. IV. Slang,
ißrojet't Sir. 17, SRotto: „SBo ein SBitle, ba ein 9öeg",
Serfaffer: SRofer, ©c^ürd) unb ooti ©unten, Hrc|i=
teften, Siel. ißrei§ ffr. 1000. ßutn Hnt'auf empfohlen:
tßrojel't Str. 38, SJlotto: „.So Supra go 3Bäggi§ pe".
Hnfauf ffr. 500.

Bie Seftchtigung finbet ftatt nott ©onntag ben 12. SRai
bis ben 26. SERai einfchliefjlidj, non normittags 9 Ufjr
bis 12 Htjr unb non nachmittags Vä2 bis 5 Ufjr, @bitn=
tagS erft non normittags 7«H Htjr an.

SaultüieS aus ©olotljurn. Bie ©inwofjnergemeinbe
ber ©tabt ©olotfjurn befchlofj ben Sau einer proni=
forifcf)en Harebrücfe aitS £>ol$ buret) bie @o!o=
tfiurn—9tieberbipp=Sal)n unb oerpflirtete fiel) pr fper=
ftellung ber 3ufah*tS ft raffe. Sur Hebung ber 3ßöt)=
nmtgSnot würbe ber Sau non jwölf SGBo^nf)äuf etn
mit 36 Hrbeiterwotmungen im ^oftennoranfcblag non
750,000 ffr. befchloffen.

©ine Sorlage über bcit HuSbau bcS ffrieöljof»
weges in Elten mit einem Äoftenaufwanb non 28,000
ffranfeit würbe nom ©emeinberat genehmigt.

ÜJtufcumS=©rtt)citerungSbauten in Safel. Ber ©rofj=
ratsbefcljlufj, ber bem ©rofjen State unterbreitet wirb,
lautet: „1. Ber ©rofje Slat be§ Kantons Safel @tabt
genehmigt ben nont SRegieruitgSrat mit ber (freiwilligen
Hfabemifdjen ©efellfchaft abgefchloffenen Sertrag betr.
©chenfung ber Käufer Huguftinergaffe 4, 6 unb 8 an
ben ©taat p 9JlufeumS unb UninerfitätS
S we clen. — 2. @r bewilligt für bie Jnftanbftellung
unb ©inrichtungSfoften beS £»aufeS ©djlüffelberg 5 einen
Sîrebit non 160,000 ffr. unb für bie Jnftanbftellung ber
Sffierfftätte im fpofe beS SRufeumS einen folgen non
10,000 ffr. Biefe HuSgaben finb auf bie jfaljre 1918
unb 1919 p nerteilen. — 3. ©r erteilt einen ^rebit
non 25,000 ffr. für ffnftanbftet(ung§= unb @inrichtungS=
arbeiten ber Käufer Huguftinergaffe 6 unb 8 p Saften
be§ Subgets pro 1918. — 4. @r genehmigt ben ftber=

trag ber Siegenfehaft ©chlüffelberg 5 „pm weisen Sür"
auf baS llninerfitätSgut unb bewilligt ben erforbérlidjen
Krebit non 140,000 ffranïen auf Stechnung beS SubgetS
pro 1918.

©radjtmtg einer ©ägemehtbrifettfabrit in SanS
guart. Biefe Hnlage wirb burdj bie ffirma Stöbert
Hebi & ©ie., Sürid) 1, erftetlt.

©rf)ull)ttusneubau in Saöcit (Hargau). Bie ©e=

meinbenerfammlung ftimmte einem Ärebitbegehren non
45,000 ffr. für Sorarbeiten für ben ©chulhauSneubau p.

Bie ffragc Der Scrgröfscrung beS ttjurgauifcljcn
Sanatoriums in Sraitnwalb (©laritS), fo fagt ber
Sericht, ift in ein ©tabium getreten, wo man nicht mehr
länger pfefjen burfte. Serhanblungen mit bem Stanton
Bljurgau finb erfolgt unb wir wollen hoffen, ba^ bie

Sorarbeiten balb in Hngriff genommen werben tonnen,
bamit in nicht gar p ferner j]eit bem ißlahmangel ab=

geholfen werben t'ann.

SauIicheS aus ffrauenfelö. Bie ©emeinbe ffrauen=
felb hat einen ftrebit non 24,000 ffr. für bie @rricl)=

tung eineS militärifchen ffliegerftühpunfteS burch bcit
Sau eineS fflug$eug ©cf)uppenS bewilligt, ©in
Hntrag ber Hrbeiterunion auf ©rftellung ooit Stot
Wohnungen pr Setämpfung ber SBohnungSnot würbe
an ben ©emeinberat pr Prüfung gewiefen, ber tpfür
bereits eine ©pejialfommiffion ernannt hatte.

ffür öcn Sau einer (fraucnbabanftalt in ffrauen»
felb hat bie ©emeinbeoerfammlung bem DrtSoerwaH
tungSrat einen ßrebit non 80,000 ffr. bewilligt, ©leiclp
geitig würbe ber ©emeinbe bie SJtitteilung gemacht, baff
bie Hbrecfpung über ben ftäbtifcljen StranfenhauSbau
eine ©efamtauSgabenfuinnte oon 388,000 ffr. ergeben
habe, gegenüber einem Soranfcljlag oon 298,000 ffr.

Krcisfd?mfcctt îït* 282
ait bie

Sektionen Oes StMer. ©emetkenetknniieo.

SBerte SerbanbSgenoffen

©te werben hiemit eittgelaben pr
Ötrbcnttic^ett S^tteööerfamwluttg

auf ©omttag bon 9. 3uni f9^8
im ©aale beS ©aftfjaufeS pm. „Hbler" in fjnterlafett.

BageSorbnung:
1. ©röffnungSwort beS ißräfibenten.
2. ^fahfeâbericht pro 1917.
3. ffalp&Srechnung pro 1917. Sériât ber SîechnttngS=

unb ©efchäftSprüfungStommiffiou.
4. SBahl eineS SRitgliebeS in bie StedjnungS» unb ©e>

fchäftSprüfungStommiffion auf brei ffahre, eineS
anbern pro i.918 ttnb 1919.

5. Seftimntung beS ErteS ber näcf)ften ffahreSoerfamnt=
lung.

6. SÖaf)l beS SerbanbSpräfibenten uitb ttott 14 SRit=

gliebern beS 3entraloorftanbeS auf eine neue Hints=
bauer oon brei ffah^n-

7. Hntrag beS ßentraloorftanbeS betreffenb au^erorbent=
lidhe ©rhöhung ber Jahresbeiträge ber ©eftionen
pro 1918 unb 1919 um 50 °/o unb betreffenb Ser«
anftaltung einer Sammlung für freiwillige Seiträge.

8. SuitbeSgefehentwttrf betreffenb SerufS
lehre unb SerufSbilbung. (Sîeferent: ©et're=
tär UrebS.)
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für die Erstellung dieses Neubaues bessere Zeiten abzu-
warten.

Industrielle Bauten in Viel. Im Jndustriequar-
tier Nidau sind die Arbeiten für die Reparaturwerkstätte
der bernischen Kraftwerke begonnen worden und der
Bauplatz zeigt, daß da eine ausgedehnte Anlage ent-
stehen wird. — In Bözingen schreiten die Erweiterungs-
bauten der Vereinigten Drahtwerke A.-G. vorwärts. Die
Schüß ist überbrückt und der südliche Sockel für den
weiten Neubau ist erstanden. Das Lienharddenkmal,
das dem Bau weichen mußte, ist vorläufig im Schul-
Hose in Bözingen aufgestellt worden, bis die Platzfrage
endgültig geregelt ist. Die Schüßbrücke wird eine be-
deutende Erweiterung erfahren, so daß dort ein geräu-
miger Platz entsteht, der ja Bözingen bisher fehlte.

Ideen-Wettbewerb für die Ausgestaltung der
beiden Seeufer Luzern. Das Preisgericht, be-

stehend aus den Herren: O. Schnpder, Baudirektor,
Präsident, E. Vogt, diplomierter Architekt, Luzern, H.
Bernoulli, Architekt, Basel, W. Dick, Stadtingenieur,
St. Gallen, O. Pfleghard in Firma Pfleghard â. Häfeli,
Architekten, Zürich, F. Klein, Fabrikdirektor, Luzern, hat
am 6., 7. und 8. Mai die eingelangten M Entwürfe
beurteilt und folgende Prämierung vorgenommen:

I. Rang, Projekt Nr. 5, Motto: „Im Rahmen des

Erreichbaren", Verfasser: Visian A von Moos, Archi-
tekten, Jnterlaken, Mitarbeiter F. Dauweiler, Bauinspek-
tor. Preis: Fr. 3000. II. Rang, Projekt Nr. 37, Motto:
„Der kluge Mann baut vor". Versasser: Rüegg Adolf,
Architekt, Zürich 2. Preis: Fr. 2200. III. Rang, Projekt
Nr. 31, Motto: „Aarbis", Verfasser: Rufer Aug., Archi-
tekt, Bern, und Ernst Blatter, Ingenieur und Grund-
buchgeometer, Jnterlaken. Preis: Fr. 1800. I V. Rang,
Projekt Nr. 17, Motto: „Wo ein Wille, da ein Weg",
Verfasser: Moser, Schürch und von Gunten, Archi-
tekten. Viel. Preis Fr. 1000. Zum Ankauf empfohlen:
Projekt Nr. 38, Motto: „Vo Luzärn go Wäggis zue".
Ankauf Fr. 500.

Die Besichtigung findet statt von Sonntag den 12. Mai
bis den 26. Mai einschließlich, von vormittags 0 Uhr
bis 12 Uhr und von nachmittags V-2 bis 5 Uhr, Sonn-
tags erst von vormittags V-H Uhr an.

Bauliches aus Solothurn. Die Einwohnergemeinde
der Stadt Solothurn beschloß den Bau einer provi-
sorifchen Aarebrücke aus Holz durch die Solo-
thurn—Niederbipp-Bahn und verpflichtete sich zur Her-
stellung der Zufahrtsstraße. Zur Hebung der Woh-
nungsnot wurde der Bau von zwölf Wohnhäusern
mit 36 Arbeiterwohnungen im Kostenvoranschlaq von
750,000 Fr. beschlossen.

Eine Vorlage über den Ausbau des Friedhof-
weges in Ölten mit einem Kostenaufwand von 28,000
Franken wurde vom Gemeinderat genehmigt.

Museums-Erweiterungsvauten in Basel. Der Groß-
ratsbeschluß, der dem Großen Rate unterbreitet wird,
lautet: „1. Der Große Rat des Kantons Basel-Stadt
genehmigt den vom Regierungsrat mit der Freiwilligen
Akademischen Gesellschaft abgeschlossenen Vertrag betr.
Schenkung der Häuser Augustinergasse 4, 6 und 8 an
den Staat zu Museums- und Universitäts-
zwecken. — 2. Er bewilligt für die Jnstandstellung
und Einrichtungskosten des Hauses Schlüsfelberg 5 einen
Kredit von 160,000 Fr. und für die Jnstandstellung der
Werkstätte im Hofe des Museums einen solchen von
10,000 Fr. Diese Ausgaben sind auf die Jahre 1918
und 1919 zu verteilen. — 3. Er erteilt einen Kredit
von 25,000 Fr. für Jnstandstellnngs- und Einrichtungs-
arbeiten der Häuser Augustinergasfe 6 und 8 zu Lasten
des Budgets pro 1918. — 4. Er genehmigt den über-

trag der Liegenschaft Schlüsfelberg 5 „zum weißen Bär"
auf das Universitätsgut und bewilligt den erforderlichen
Kredit von 140,000 Franken auf Rechnung des Budgets
pro 1918.

Errichtung einer Sägemehlbrikettfabrik in Land-
quart. Diese Anlage wird durch die Firma Robert
Aebi «à Cie., Zürich 1, erstellt.

Schulhausneubau in Baden (Aargau). Die Ge-
meindeversammlung stimmte einem Kreditbegehren von
45,000 Fr. für Vorarbeiten für den Schulhausneubau zu.

Die Frage der Vergrößerung des thurgauischen
Sanatoriums in Braunwald (Glarus), so sagt der
Bericht, ist in ein Stadium getreten, wo man nicht mehr
länger zusehen durfte. Verhandlungen mit dem Kanton
Thurgau sind erfolgt und wir wollen hoffen, daß die

Vorarbeiten bald in Angriff genommen werden können,
damit in nicht gar zu ferner Zeit dem Platzmangel ab-

geholfen werden kann.

Bauliches aus Frauenfcld. Die Gemeinde Frauen-
feld hat einen Kredit von 24,000 Fr. für die Errich-
tung eines militärischen Fliegerftützpunktes durch den

Bau eines Flugzeug-Schuppens bewilligt. Ein
Antrag der Arbeiterunion auf Erstellung von Not-
Wohnungen zur Bekämpfung der Wohnungsnot wurde
an den Gemeinderat zur Prüfung gewiesen/ der hiefür
bereits eine Spezialkommisfion ernannt hatte.

Für den Bau einer Frauenbadanstalt in Frauen-
feld hat die Gemeindeversammlung dem Ortsverwal-
tungsrat einen Kredit von 80,000 Fr. bewilligt. Gleich-
zeitig wurde der Gemeinde die Mitteilung gemacht, daß
die Abrechnung über den städtischen Krankenhausbau
eine Gesamtausgabenstlinme von 388,000 Fr. ergeben
habe, gegenüber einem Voranschlag von 298,000 Fr.

Areisschreiben Nr 282
an die

Sektionen des Schweizer. Gewerdeoerlmdcs.

Werte Verbandsgenossen!

Sie werden hiemit eingeladen zur

Ordentlichen Jahresversammlung
auf Sonntag den y. Juni zsM

im Saale des Gasthauses zum „Adler" in Jnterlaken.

Tagesordnung:
1. Eröffnungswort des Präsidenten.
2. Jahresbericht pro 1917.
3. Jahresrechnung pro 1917. Bericht der Rechnungs-

und Geschäftsprüfungskommisfion.
4. Wahl eines Mitgliedes in die Rechnungs- und Ge-

schäftsprüfungskommisfion auf drei Jahre, eines
andern pro Í918 und 1919.

5. Bestimmung des Ortes der nächsten Jahresversamm-
lung.

6. Wahl des Verbandspräsidenten und vop 14 Mit-
gliedern des Zentralvorstandes auf eine neue Amts-
dauer von drei Jahren.

7. Antrag des Zentralvorftandes betreffend außerordent-
liche Erhöhung der Jahresbeiträge der Sektionen
pro 1918 und 1919 um 50 °/o und betreffend Ver-
anstaltung einer Sammlung für freiwillige Beiträge.

8. Bundesgesetzentwurf betreffend Berufs-
lehre und Berufsbildung. (Referent: Sekre-
tär Krebs.)
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Verband Schweiz. Dachpappen-Fabrikanten E. B,

Verkaufs- und Beratungsstelle: ZORiCH Peterhof :: Bahnhofstrasse 30

vaBHiM Telegramm« : DACHPAPPVERBAND ZÜRICH Telephon-Nummer 3636

Lieferung von :

Asphaltdachpappen, Holzzement Klebemassen, Filzkarton

• ^unbeggefetjentwurf betreffenb 9frbeit in
b e n © e m e r b e n. (^Referent : ißräfibent dr. dfdjumi.)

^ ©oentuelt: Submiffionéwefen. (9'tererent:31.Schirmet,
@t. ©allen.)
©oentuelt: Unfatloerficheruttg. (Referent: Vi*epräfi=
bent @. Sleufotnm.)
Überblicf über ben Staub bes Verein§orgatt§. (5Refe=

tent: 9îebaftor dr. 3t. 3äd).)
SRitteilimgeit unb Slnregitngen.
die Vorlagen ju ben draftanben 2 unb 3 (3atjre§=

oeridt)t unb $af)re§recE)nung) unb 8 unb 9 (Vunbeêgefe£=
entwürfe) werben ben Seftionen in entfpredjenber 3ln=

ptjanben ber delegierten nocf) jugeftellt. 2Bir er=
Uictjen bie SeftiowSoorftänbe um beförberltcfye Übermtff»
btttg biefer Vorlagen, fowie be§ ©iiilabuttg§jirfufar§ unb

Stusroeisfarten an ifjre delegierten.

•f, 3ût)I ber jeber Seftion jufommenben delegierten
in § 7 ber Statuten beftimmt. 3Bir erwarten ange=

l<mt§ ber äöicfjtigfeit ber draftanben eine mögficfjft oofl=
Scigitge Vertretung alter Seftionen.

3tttfattige 3tnträge ber Seftionen müffen taut § 14

pt Statuten minbeften§ nier Söocben oortjer ber diref*
ton eingereicht werben, fofern fie an ber $afjre§oer=

Joiiuntung jur Vefjattbluttg fomnten fotten. Spätere 2lw
^9® fönnen nur no et) als 3tnregungen entgegengenommen

Unferem Sefretariate finb mittetft Karte Staute, Ve=
tt| unb SBofjnort ber delegierten bi§ pm 31. SRai mit=

GrabePj Eisenkonstruktions-Werkstâtie

'"•nterthup, Wülflingerstrasss. — Telephon.

Spezialfabrik eiserner Formen
^ für die

<omontwai*eii"BndustriSi
H

Silberne Medaille 1908 Mailand.
*tentierter Zementrohrformen - Verschluss«

Spezialartikel : Formen für alle Betriebe.

Eisenkonstruktionen jeder Art.
Derch bedetatende

Vergrösserungen 2889

^öotiste LelstTSLn-gsrälilglcelt.

pteilen, bamit bie Vertretung ber Seftionen p Vegtnn
ber Verfjanblungen feftgeftetlt werben f'ann. Veint ©in=
tritt in ben Verfatitmluttgsfaal fjat jeber delegierte feine
9lu§wei§farte, mit Stamen oerfetjen, abzugeben.

Slufjer ben delegierten |at jebermann ßutritt; ttamettO
lieh finb auef) bie übrigen SJtitglieber ber Seftionen frettnb=
ticf)ft eingelaben, ben Verfjanblungen al§ 3ut)örer auf
ben hierfür angewiefenen ißfätsen beizuwohnen.

j)n 9lnbetrad)t ber ernften 3®itlage fiaben wir int
©iitoerfiänbni§ mit bem Vorftanb be§ fpanbwerfer= unb
©ewerbeoerbattbeê ^nterfafen oott jeber fefttief^en Ver=
anftattung abgefetjen.

dent Qrganifationêfomitee itt Qnterlgfen finb bie
delegierten (ober toenigften§ beren Ifabt) bi§ fpätefiens
31. SRai mittelft Karte anjutttelbeit.

die rechtzeitige Sfnmelbtmg auf Quartiere buref) bie

pgeftettten 3tnmelbefarten erfolgt im eigenen $ntereffe
ber delegierten. SRatt ift aber auch ber oeranftaftenben
Seftioit bie SRücfficht auf ©rleicliterung ihrer SJtübe unb
3frbeit fdjutbig.

freist ber geftfarte (Stachteffen, Quartier, ffrüt)ftücf
unb Vanfett) f^r. 12.—.

Programm.
Samêtag ben 8. $uni, oott 127« Uhr an: ©mpfattg

bc§ 3entrafoorftanbe§, ber ©äfte unb delegierten.
da§ Quartierbureau befinbet fid) int £otet „SRerfur",
gegenüber bent SBeftbafjnfjof.

2'/2 Uf)r: Sitzung be§ 3outrafoorftanbc§ im ^otet
„SRerfur". (©eitteinfame§ SRittageffen bafelbft um
1 Uhr.)

7 Uhr : 9tacf)teffen in ben Quartiergaftfjöfen.
8 „ : greie Vereinigung im Kurf)au§ ober attf ber

fpeimwetiftut).

Sonntag ben 9. Quni, punft 8 Uhr : Veginn ber
Oabreswerfammtimg im großen „3tbler"= Saal. Söät)=
renb berfefben 3fu§flug ber damett unter ^ü£)rung in
bett iRitgettparf.

1 Uhr : Vanfett im §otet jum „^»irfi^en".
3 „ : Spajierfaf)rt auf ^arberfulm ober Vrienjerfee.
8 „ : fyreie Vereinigung im Kurfaal, weftfichcr jytügel.

Konjert.
SR ott ta g ben 10. Qittti: 3Iu§ftüge itt bie Umgebung, die

Spejiatbafinen gewäfjren befonbere Vergünftigungen.
(9îâf)ere§ wirb fpäter befannt gegeben.)

draftanbum 7: Stntrag be§ 3entrafoorftanbe§.
die itt § 22 ber Statuten oorgefefjene Veitragspfticljl

Nr.
Jllustr. schweiz. Handw.-Zeituug („Meisterblatt«)

III!

Verbsnc! Lcli^sZST. 1^. lZ.

Vv^ksuk- unrl kspstungssislls: Pstspiioi :: kstinkafstrssss 30

V«I»sr»n>in»! 0»Q»»p»PPVeiîS»»il» LlllîlQ» - r«ìop^c»n-^umn7sr s«as

^îàZ'ung von:

^Mckàppm. liolumsii, lilàiN», fûàion

ô' Bundesgesetzentwurf betreffend Arbeit in
den Gewer ben. (Referent: Präsident Dr. Tschumi.)

10. Eventuell: Submisfionswesen. (Referent: A. Schirmer,
St. Gallen.)
Eventuell: Unfallversicherung. (Referent: Vizepräsi-
dent E. Neukomm.)

— Überblick über den Stand des Vereinsvrgans. (Refe-
rent: Redaktor Dr. A. Zäch.)
Mitteilungen und Anregungen.

Die Vorlagen zu den Traktanden 2 und 3 (Jahres-
bricht und Jahresrechnung) und 8 und 9 (Bundesgesetz-
entwürfe) werden den Sektionen in entsprechender An-
^hl zuhanden der Delegierten noch zugestellt. Wir er-
Rchen die Sektionsvorstände um beförderliche Überinitt-
mug dieser Vorlagen, sowie des Einladungszirkulars und
"er Ausweiskarten an ihre Delegierten.

's,
.î)ie Zahl der jeder Sektion zukommenden Delegierten

P in A 7 her Statuten bestimmt. Wir erwarten ange-
llchts der Wichtigkeit der Traktanden eine möglichst voll-
5ahlige Vertretung aller Sektionen.

Allfällige Anträge der Sektionen müssen laut § 14
s^r Statuten mindestens vier Wochen vorher der Direk-
wn eingereicht werden, sofern sie an der Jahresver-

iPnmlung zur Behandlung kommen sollen. Spätere An-
können nur noch als Anregungen entgegengenommen

Unseren: Sekretariate sind mittelst Karte Name, Be-
N und Wohnort der Delegierten bis zum 31. Mai mit-

Ll'absi', àààlàs-Aàiâtis
Wûlstingei'vtî'sîss. — 'f'visption.

^Miàdrill «server for«»
^ kg? si«

^ 8pvzisispiîkvl: formon Mr »ils kstrisks. —

^»àtMti»» Mer àrt.

Verxrösssrunxea 2«8S

zuteilen, dainit die Vertretung der Sektionen zu Beginn
der Verhandlungen festgestellt werden kann. Beim Ein-
tritt in den Versammlungssaal hat jeder Delegierte seine
Ausweiskarte, mit Namen versehen, abzugeben.

Außer den Delegierten hat jedermann Zutritt; nament-
lich sind auch die übrigen Mitglieder der Sektionen freund-
liehst eingeladen, den Verhandlungen als Zuhörer auf
den hierfür angewiesenen Plätzen beizuwohnen.

In Anbetracht der ernsten Zeitlage haben wir im
Einverständnis mit dem Vorstand des Handwerker- und
Gewerbeverbandes Jnterlaken von jeder festlichen Ver-
anstaltung abgesehen.

Dein Organisationskomitee in Jnterlaken sind die
Delegierten (oder wenigstens deren Zahl) bis spätestens
31. Mai mittelst Karte anzumelden.

Die rechtzeitige Anmeldung auf Quartiere durch die
zugestellten Anmeldekarten erfolgt im eigenen Interesse
der Delegierten. Mau ist aber auch der veranstaltenden
Sektion die Rücksicht auf Erleichterung ihrer Mühe und
Arbeit schuldig.

Preis der Festkarte (Nachtessen, Quartier, Frühstück
und Bankett) Fr. 12.—.

Programm.
Samstag den 8. Juni, von 12'/- Uhr an: Empfang

des Zentralvorstandes, der Gäste und Delegierten.
Das Quartierbureau befindet sich im Hotel „Merkur",
gegenüber dem Westbahnhof.

2 sis Uhr: Sitzung des Zentralvorstandes im Hotel
„Merkur". (Gemeinsames Mittagessen daselbst um
1 Uhr.)

7 Uhr: Nachtessen in den Quartiergasthöfen.
8 „ : Freie Vereinigung im Kurhaus oder auf der

Heimwehfluh.

Sonntag den 9. Juni, punkt 8 Uhr: Beginn der
Jahresversammlung im großen „Adler"-Saal. Wäh-
rend derselben Ausflug der Damen unter Führung in
den Rugenpark.

1 Uhr: Bankett im Hotel zum „Hirschen".
3 „ : Spazierfahrt auf Harderkulm oder Brienzersee.
8 „ : Freie Vereinigung im Kursaal, westlicher Flügel.

Konzert.

Montag den 10. Juni: Ausflüge in die Umgebung. Die
Spezialbahnen gewähren besondere Vergünstigungen.

(Näheres wird später bekannt gegeben.)

Traktandum 7: Antrag des Zentralvorstandes.
Die in H 22 der Statuten vorgesehene Beitragspflicht
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her ©efttonen an ben ©cßweiger. ©ewerbeoerbanb wirb
für bte F'aßre 1918 ttnb 1919 unt je 50 °/o erßößt.

®ie ©eftionen werben eingraben, nacß ißren Gräften
freiwillige Beiträge jn ©itnfteit ber Berbanbëfaffe gu
leiftett ober folcfje bei ißren DJlitgliebern gu fammeln.

Diene ©eftionen. $ur Dlufnaßme al§ ©eftion
be§ ©cßweiger. ©ewerbeoerbattbeë ßabett fid) angentelbet:
„£mnbmerfer= ttnb ©ewerbeoerein DJUittcßenbucßfee ttnb
Umgebung", mit 49 DJlitgliebern; „©ewerbeoerbanb ®ag=
merfelfen" (Sutern), mit 43 Dftitgliebern ; „Société suisse
des fabricants de ressorts", ©it) in ©l)aur=be Foub§;
„©cßweiger. ©cßauftelteroerein", ©iß itt Bertt, mit 35
Slftiomitgtiebern. Sffiir geben biefe Dlnmelbuttgett gemäß
Statuten befannt uttb ßeißen bie netten DJtitglieber mitt=
fomtnen.

Bertt, ben 1. Dllai 1918.

Für bie ®ireftiou
bc§ ©cßWeiger. ©cwerßcbcrftanbc£,

®erißräfibent: ®r.§. £fcßumi.
TDer ©efretär: Sfßertter S^reb§.

Hon tinsen tieruttg won 5cl?üf
(Gsütgefanbt.)

Unter bie Söaren, beren beßörblicße Kontingentierung
burd) ben Krieg notwenbig geworben ift, geßflrt auef)
ba§ ©djitf.

fpauptfäcßlicßfteg ©rgeugnië beê ©cßitfe§ ift ©cf)itf=
rcßr'geroebe. SDaëfelbe erfüllt einen wichtigen ootf§mirt=
fcßafttidjen 3roecf. ©§ biettt in erfter Sinie für bie .per=
ftellung oott ißfafonb§becfen. Qu ber ©eßmeig würben
in bett legten gwangig jjafjren faft fämtlicfje SDecfett oott
Döoßnßäufern attë ©cßilfroßrgeroeben erftellt. derartige
Blafonbëbecfett ßabett gegenüber bett fogenannteit „£ättii=
®ecfen" ben Borgug größerer ©olibität, inbem fie riß=
frei fittb, unb cor allem benjenigen erßeblicßer Billigfeit.
Befonberë jeßt, artgeficf)t§ ber ßoßen fpolgpreife, fällt
ber letztere Umftanb beim Bau oon ®ecfett in§ ©ewießt.

ferner wirb ba§ ©djilfroßrgemebe für ®ecfenmatten
git ©ärtttereigweefen oerwenbet unb bient bamit ebenfalls
ber Befriebigung oitaler SSolf'Suttereffett.

®ie Fabrifation ber ©cßilfroßrgewebe erfolgt burd)
0 Fabrifanten in ber ©eßtoeig, meldje im Berbattbe
ber ©eßtueig. ©djiIfroljrgemebe $abrifanten
mit ©iß in Slltftetten»Qüricß oereinigt finb.

©eit beut Kriege bient ba§ ©cßilfroßr weiter gur
Futtermittel fyabrifation. Saut bent ©cßroeig. £>anbelë=
amtëblatt Dlo. 232 oont 4. Oftober 1917 grünbete fid)
mit ©iß in Bern eitte Dlftiengefetlfcßaft unter ber Firma
©d)ilfocrwertung§^@efellfcl)aft 2f.=©. in Sern §ttr ,£3er=
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PAPFBBCK P1JBTEBLBM,
empfiehlt seine Fabrikate in: 3U12

fsoiierplaiten, (solierteppiche
Korkplatten und sämtliche Teer- und

Asphalt - Produkte.
Deckpapiere roh und imprägniert, in nur bester

Qualität, zu billigsten Preisen.
Carbolineum. Falzbaupappen.

ftellung oon Futtermitteln (Société anonyme pour l'utili-
sation de roseaux à Berne), welcße ben Sfnfauf oon
©cßiff, bie .perfteltung oon Futtermitteln attë bemfelben
unb ben Berfauf biefer Futtermittel begweeft.

®er 93ebarf ber Fabrifanten oon ©cßilfroßrgeroebett,
fotoie ber ©cßitfüerroertung§ ©efellfcßaft 21. ©. wirb
burd) bie fdjroeigerifcße ißrobuftion bei weitem nicfjt ge=
beeft. fwitptfäcßlicßfte Begugëlânber oon ©cßilf oor beut
Kriege waren Italien, Ungarn unb ^ollanb, welche jetjt
al§ Sieferanten gättglid) auëfdjeibett.

®er ©efanttbegug ber $cf)ilfrof)rgewebe=Fubrifanten
an troefener SBare betrug int Faßre 1912 1230,6 t, im
Faßre 1913 1351,44 t. (ym Faßre 1917 fonnten bie

©cßilfroßrgewebe Fabrifanten nur 120—130 t ernten,
alfo nur etwa beu jeßnten Steil ißre§ Dlormalbebarfeë.

®ie @cßitföermertung§=©efellfcßaft 2f.=@. befinbet fieß

iit ber glücflicßett Sage, baff fie ba§ ©cljilf itt grünem
(juftanbe ernten fann, b. f). bereits ab 311 ai, wäfjrenb
bie ©rate für bie ©cl)ilfrof)rgemebe Fabrifation erft mit
ber 23erl)ülsung be§ ©d)ilfe§ eintritt, b. f). etwa im
Dtooember. ®ie ©c^itfrofjrgemebe Fabrifanten waren
bat)er ofjne bef)örblicf)e Siegelung auf ba§ angewiefen,
waâ- il)nen bie ©d)ilfoerwertimg§=@efetlfcf)aft 2f.=®. gut=
willig überlädt. ©§ liegt auf ber §anb, baß biefelben
fjiebei in it)reu legitimen Dlttfprüdjen prüefgefeßt waren.

©ine jwangstueife Kontingentierung beë ©djilfeë ift
bafjer unerläßlief).

®er SSerbanb ber ©djweij. ©d)ilfrof)rgewebe=Fubri=
fanten gelangte bafjer an bte ©eßweij. 93olf§wirtfcßaft§=
bireftion in 23ern mit bent ©rftteßen um Kontingentierung.
®ie Dfllgemeinßeit ßat ein erßeblicße§ Futereffe baran,
baß ber 23au billiger Stöoßnungen nacß Kräften geförbert
werbe. ®a§ ©cßtlfroßrgewebe ift gerabep ein unentbe£)r=
lid)e§ Baumaterial. ®ie Beworben ßabett baßer bie Ber=
pftid)tung, ber Kontingentierung beë ©cßitfeö jroecfë Ber=
fcßaffuttg oott SBoßnungeit ait bie Beoolferung, befoitberë
an bie unbemittelten Beoôlferttngëflaffett, alte 2lttfmerf=
fantfeit ytt feßeufen.

Grünes Brennholz und Bausschwanun-Infektlon.

©in Fucßmann, §err ©mit Dlüefcß, berießtet im
„@t. ©aller Slagbt.": S)aß jur ©rßaltung ber ^eijfraft
bie ïrocfnung unb Dlufbewaßrung bc§ BrennßoläeS im
©ftrieß entfißieben Oorteitßafter ift, al§ biejettige im ©rb^
gefeßoße, fteßt außer F^uge. ®a§ ßeute fo maffenßaft
unter S)acß gebraeßte Brennßolj ift nodß gtün unb feueßt
unb bebarf guter lErotfnung. ©4 empfießlt fiiß, mangeis
be§ geeigneten ißlaßeS im Freien ober eitteS fpoIyfißopfeS,
baê frifdje §ol§ im ©ftrid) aufgufißitßtett. 2)ie Fnrcßt,
bamit eine §auöfcßioamm»3nfeftion gu üerfcßulben, ift utt=
begrünbet. fÇretïid) ift baë au§ bem 2Balb eingefüßrte
^olg oft Oon jßilgmßcetien inffgiett. @3 ßanbelt fitß ßie=
bei ßaupffätßlitß um eine 2(ngaßl ißolßporaceae au§ ber
Baporarinë-, DcßroporuS» uttb $)eftructorgruppe, ferner
um Saebalea, ßeugiteS, einige Slßelepßoraceae unb 2fgarica=
ceae. Bon ber lufgäßtung ber eingelnen 2lrten fei ßier
Umgang genommen. Sföen biefett Bilgen, ben parafitifeßen
Bewoßnern be§ tebenben SBalbßolgeS, wie ben @apro=
pßßten be§ toten BaußolgeS unferer tpäufer, ift anßattenbe
Fendjtigfeit erfte Sebenêbebittgung. Dlfit WuSnaßme be3
eißten fpattSfißmammeS (2Heruiiu§ (acißmanS) finb fämt=
ließe ßolggerftörenben, Käufer bewoßnenben Bdge bloße
Feucßtigfeit§ Begleiterfd)einungen, bie bei anßattenb
grünbtießer 2)ur<ßlüftung unb baßeriger Sluëtrotfnung ber
Dtäumtiißfeiten gum Sfbfterben gebraißt werben. Sit einem
gut gelüfteten ©aißraume wirb ein Uebergreifen öe§ bott
friftßem §otg eingefeßtepfiten Bdgmßceltum§ trgenbwelcßer
2lrt auf Boben unb ©ebätf nießt ftattßnbcn. Stnberê
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der Sektionen an den Schweizer. Gewerbeverband wird
für die Jahre 1918 und 1919 um je 59 °/„ erhöht.

Die Sektionen werden eingeladen, nach ihren Kräften
freiwillige Beiträge zu Gunsten der Verbandskasse zu
leisten oder solche bei ihren Mitgliedern zu sammeln.

Neue Sektionen. Zur Aufnahme als Sektion
des Schweizer. Gewerbeverbandes haben sich angemeldet:
„Handwerker- und Gewerbeverein Münchenbuchsee und
Umgebung", mit 49 Mitgliedern; „Gewerbeverband Dag-
mersellen" sLuzern), mit 48 Mitgliedern; „Lociötö suisse
ües fabricants cia ressorts", Sitz in Chaux-de-Fonds;
„Schweizer. Schaustellerverein", Sitz in Bern, mit 35
Aktivmitgliedern. Wir geben diese Anmeldungen gemäß
Statuten bekannt und heißen die neuen Mitglieder will-
kommen.

Bern, den 1. Mai 1918.

Für die Direktion
des Schweizer. Gewerbeverbandes,

Der Präsident: Dr.H. Tschumi.
Der Sekretär: Werner Krebs.

Asntingentiernng von Schilf
(Eingesandt.)

Unter die Waren, deren behördliche Kontingentierung
durch den Krieg notwendig geworden ist, gehört auch
das Schilf.

Hauptsächlichstes Erzeugnis des Schilfes ist Schilf-
rohrgewebe. Dasselbe erfüllt einen wichtigen Volkswirt-
schastlichen Zweck. Es dient in erster Linie für die Her-
stellung von Plafondsdecken. In der Schweiz wurden
in den letzten zwanzig Jahren fast sämtliche Decken von
Wohnhäusern aus Schilfrohrgeweben erstellt. Derartige
Plafondsdecken haben gegenüber den sogenannten „Lättli-
Decken" den Vorzug größerer Solidität, indem sie riß-
frei sind, und vor allem denjenigen erheblicher Billigkeit.
Besonders jetzt, angesichts der hohen Holzpreise, fällt
der letztere Umstand beim Bau von Decken ins Gewicht.

Ferner wird das Schilfrohrgewebe für Deckenmatten
zu Gärtnereizwecken verwendet und dient damit ebenfalls
der Befriedigung vitaler Volksinteressen.

Die Fabrikation der Schilfrohrgewebe erfolgt durch
9 Fabrikanten in der Schweiz, welche im Verbände
der Schweiz. Schilfrohrgewebe-Fabrikanten
mit^Sitz in Altstetten-Zürich vereinigt sind.

Seit dem Kriege dient das Schilfrohr weiter zur
Futtermittel-Fabrikation. Laut dem Schweiz. Handels-
amtsblatt No. 233 vom 4. Oktober 1917 gründete sich
mit Sitz in Bern eine Aktiengesellschaft unter der Firma
Schilfverwertungs-Gesellschaft A.-G. in Bern zur Her-
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stellung von Futtermitteln HLoeiêtá anonyme pour t'utili-
sntivn lle roseaux à Lerne), welche den Ankauf von
Schilf, die Herstellung von Futtermitteln aus demselben
und den Verkauf dieser Futtermittel bezweckt.

Der Bedarf der Fabrikanten von Schilsrohrgeweben,
sowie der Schilfverwertungs - Gesellschaft A.-G. wird
durch die schweizerische Produktion bei weitem nicht ge-
deckt. Hauptsächlichste Bezugsländer von Schilf vor dem
Kriege waren Italien, Ungarn und Holland, welche jetzt
als Lieferanten gänzlich ausscheiden.

Der Gesamtbezug der Schilfrohrgewebe-Fabrikanten
an trockener Ware betrug im Jahre 1912 1239,6 r, in:
Jahre 1913 1351,44 t. Im Jahre 1917 konnten die

Schilsrohrgewebe - Fabrikanten nur 129—139 t ernten,
also nur etwa den zehnten Teil ihres Normalbedarfes.

Die Schilfverwertungs-Gesellschaft A.-G. befindet sich

in der glücklichen Lage, daß sie das Schilf in grünem
Zustande ernten kann, d. h. bereits ab Mai, während
die Ernte für die Schilfrohrgewebe-Fabrikation erst mit
der Verholzung des Schilfes eintritt, d. h. etwa im
November. Die Schilfrohrgewebe-Fabrikanten waren
daher ohne behördliche Regelung auf das angewiesen,
was- ihnen die Schilfverwertungs-Gesellschaft A.-G. gut-
willig überläßt. Es liegt auf der Hand, daß dieselben
hiebei in ihren legitimen Ansprüchen zurückgesetzt waren.

Eine zwangsweise Kontingentierung des Schilfes ist
daher unerläßlich.

Der Verband der Schweiz. Schilfrohrgewebe-Fabri-
kanten gelangte daher an die Schweiz. Volkswirtschasts-
direktion in Bern mit dem Ersuchen um Kontingentierung.
Die Allgemeinheit hat ein erhebliches Interesse daran,
daß der Bau billiger Wohnungen nach Kräften gefördert
werde. Das Schilfrohrgewebe ist geradezu ein unentbehr-
liches Baumaterial. Die Behörden haben daher die Ver-
pflichtung, der Kontingentierung des Schilfes zwecks Ver-
schaffung von Wohnungen an die Bevölkerung, besonders
an die unbemittelten Bevölkerungsklassen, alle Aufmerk-
samkeit zu schenken.

«rimes Slènnftols unâ stauzschwamm-lnfeinisn.

Ein Fachmann, Herr Emil Nüesch, berichtet im
„St. Galler Tagbl.": Daß zur Erhaltung der Heizkrast
die Trocknung und Aufbewahrung des Brennholzes im
Estrich entschieden vorteilhafter ist, als diejenige im Erd-
geschoße, steht außer Frage. Das heute so massenhaft
unter Dach gebrachte Brennholz ist noch grün und feucht
und bedarf guter Trocknung. Es empfiehlt sich, mangels
des geeigneten Platzes im Freien oder eines Holzschopfes,
das frische Holz im Estrich aufzuschichten. Die Furcht,
damit eine Hausschwamm-Jnfektion zu verschulden, ist un-
begründet. Freilich ist das aus dem Wald eingeführte
Holz oft von Pilzmycelien infiziert. Es handelt sich hie-
bei hauptsächlich um eine Anzahl Polyporaceae aus der
Vaporarius-, Ochroporus- und ^estructorgruppe, ferner
um Daedalea, Leuzites, einige Thelephoraceae und Agarica-
ceae. Von der Aufzählung der einzelnen Arten sei hier
Umgang genommen. Allen diesen Pilzen, den parasitischen
Bewohnern des lebenden Waldholzes, wie den Sapro-
phyten des toten Bauholzes unserer Häuser, ist anhaltende
Feuchtigkeit erste Lebensbedingnng. Mit Ausnahme des
echten Hausschwammes (Merulius lacrymans) sind sämt-
liche holzzerstörenden, Häuser bewohnenden Pilze bloße
Feuchtigkeits-Begleiterscheinungen, die bei anhaltend
gründlicher Durchlüftung und daheriger Austrocknung der
Räumlichkeiten zum Absterben gebracht werden. In einem
gut gelüfteten Dachraume wird ein Uebergreifen des von
frischem Holz eingeschleppten Pilzmyceliums irgendwelcher
Art auf Boden und Gebälk nicht stattfinden. Anders
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